
Zeitschrift: Das Rote Kreuz : offizielles Organ des Schweizerischen Centralvereins
vom Roten Kreuz, des Schweiz. Militärsanitätsvereins und des
Samariterbundes

Herausgeber: Schweizerischer Centralverein vom Roten Kreuz

Band: 12 (1904)

Heft: 7

Vereinsnachrichten: Aus dem Vereinsleben

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 80

Militärisches.

Das im Jahre 100 t erstmals zur Durchführung gelangende Verfahren, die

Besannnlnng und Entlassung der Truppenkorps möglichst kriegsgemäß vor sich gehen

zu lassen, bringt auch für die Sanitätstruppc einige Neuerungen mit sich, welche

für deren Angehörige van Interesse sein dürsten.

Die Lazarette <Divisivnslazarette 0 und I und Korpslazarett IV) rücken

an dem im Schultablcau bezeichneten Tage und am normalen Korpsbesammlungs-
platz sDivisionslazarett k: Zürich: Divisionslazarett 7 : St. Gallen; Korpslnzarett IV:
Luzern) nachmittags Uhr ein. Die Materialübcrnahme geschieht am nächstfolgenden

Morgen, worauf sofort in die Kantonnemente Oberwintcrthnr. Häggenschwil ltnd

Rapperswil abgerückt wird. Der bisherige Eadres-Vorkurs wird nur noch für die

Landwehr-Wiederholnngsknrse beibehalten; Offiziere. Unteroffiziere und Mann-
schaften der Divisionslazarette 0 und 7 und des Kvrpslazaretts IV rücken an einem

und demselben Tage, ohne kantonale Detaschementsbesammlung. als

Einzelreisendc auf dem Korpsfammelplatz ein.

Jür die Truppenkorps bedingt das neue Mobilisationsverfahren eine

wesentliche Neuerung nur hinsichtlich der Infanterie. Die sanitarische Eintritts-
Musterung geschieht nämlich bei der Infanterie inskünftig nicht mehr, wie bisher, am

Vortage des Einrücknngstages. sondern, wie dies auch für den Kriegsfall vorge-
schrieben ist, am Einrückn» gstage selbst. Um nun die Eintrittsmnsternng
möglichst prompt durchzuführen und für die übrigen zahlreichen Mobilisationsgeschäfte

Zeit zu erübrigen, werden die für den Mvknknwchungsfakl vorgesehenen sanitarischen

Kommissionen in Tätigkeit gefegt, wodurch die Arbeit der Truppenärzte erheblich

erleichtert wird. Ueber das ganze Verfahren hat der Oberfeldarzt eine besondere

Instruktion zu .Handen der Truppenärzte und der sanitarischen Kommissionen ans-

gearbeitet. Vt.

Die Adressen der ^Abonnenten des „Koten Kreuzes"

haben sich als teilweise korrekturbedürftig erwiesen. Da in nächster Zeit das

Adrcssenverzeichnis ncngedruckt werden muß, bitten wir alle Abonnenten, deren

Adresse in irgend einer Weise abzuändern ist. ihre Wünsche bald möglich der

Genvssenschaftsbcichdrnckcrei Nenengasse Bern übermitteln zu wollen.

Die Aeöalition.

Aus dem WereinsLeben.
Militiirlanitiitsvrvri« Kaftl. Eine ntzemnS gratze Beteilignng batte die nm Zanntag

N!. Aìnez vvtti Militäasanitätsvetein Basel, nntee tznzng dee Zamaeiteeaeeeine Basel. Binningm.
Bio-selden, Ülein Hiiningen und Mnttenz. angesetzte ^cldiilning zn veegeichnen. Sìachdem schau
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vvti Base! aus morgens präzis 7 Uhr der Abmarsch mil etlvn 8«> Maun erfolgen konnte, schlvsseit

sich untenvegs nach eine iklnzahl Mitglieder benachbarter Sektionen an, sa dasi das Triipplcin
inzivischen aus rnnd lt><> Teilnehmer nngeivnchjen war. Die Kolonne marschierte dein Uebungsplalt
aus Lachniatten entgegen, ivvsclbst die Ankunft schau 8H, Uhr erfalgte. Lachinatten ist das Terrain
an der äußersten Peripherie des Hardtwaldes, >va sich die Landstraße nach Prnttelu und dessen

Station trennt. Die vam Imprvvisationsknrs herstaminenden Transpvrtinittel tvnrden der Reihe

nach auf der Matte placiert und safari die Einteilung der Gruppen vorgenvinmen, denen die Aus-

gäbe zufiel, weitere Trnnspvrtmittcl im Hardtwald herzustellen. Mit deti in Kurze gegebenen

Aufgaben versehen, marschierte die Mannschaft nbteilungsweise in den Wald hinein, um mit der

Arbeit rasch zu beginnen. Da der Uebungsleiter, Herr Oberst Jsler, Lberinstruktvr der Sanität,
für diesen Teil nur eine Stunde Zeit anseßte, mußte rasch gedacht und ebensa rasch gehandelt
werden. Parerst mußte das für die herzustellenden Objekte ersarderliche Halz requiriert werden,

und um nicht die schänsten Bäumchen zu verlieren, hatte sich der Bannwart eingefunden, welcher

der Mannschaft dasjenige Halz anwies, das sie, ahne irgendwelchen Waldschaden anzurichten, ver-
wcnden durste. Daraufhin ging eS nun emsig an die Arbeit. Sa entstanden denn an einem Ort
prvvisvrische Tragbahren, an einem andern wieder Schleifen, Tragsiße, Schienenmaterial u. s. w.,
vhuc daß irgendwelches Herstellungswertzeug vvrhandeu war, als daS Militärmesser.

Genau nach einer Stunde, alsv um !>'/.. Uhr, ertönte das Signal zum Antreten mit den

nun hergestellten Improvisationen; es erfvlgte eine nochmalige Einteilung der Mannschaft in die

acht vorgesehenen Transportgrnppeu, welche zum zweiten, schwierigeren Teil der Uebung, dem

Transport der Verwundeten vermittelst der Improvisationen, notwendig waren. Hierzu war ein

sehr beschwerlicher Weg vorgesehen ; der Wartenberg mußte bis zur Ruine und zwar möglichst
direkt erklommen werden, um nachher auf der andern Seite den Abstieg nach Muttcnz vorzunehmen.
Rachdem die Gruppenchefs in I-unktion getreten, begann das Aufladen der Verwundeten und

gruppenweise der Abmarsch zum Beginn des Aufstieges, ftur Verwendung gelangten sämtliche in
dem kürzlich zu Ende gegangenen Jmprvvisationskurs des MilitärsauitätvereinS erstellten TrauS-

pvrtmittel, sowie ein Teil der am Uebungstnge an Ort und Stelle angefertigten Improvisationen.
Die erste Etappc war im Leuengrund, wo die ersten Träger nach 85 Minuten eintrafen. Eine

Pause war hier notwendig, um auszuruhen und die ganze Kolonne zu sammeln. Die zweite Etappe
bei nvch wesentlich schwierigerem Terrain bcsaud sich auf der Höhe des Berges nächst der Ruine, wo
die ersten nach .17 Minuten eintrafen. Hier trennte sich die Kolonne, indem der eine Teil mit den

Tragbahren, Schleifen und Wagen die direkte Straße nach Muttcnz hinunter einschlug, während
die mit den Tragräfs, Trngsiüen, Tragknebeln versehene Mannschaft nvch den Bergkamm bis zum
Aussichtsturin überschritt und von dort ans, eine steile Halde hinunter marschierend, beim Eingange
in das Dorf mit der erstgenannten Abteilung wieder zusammentraf, von wo aus dann wieder der

gemeinsame Marsch aus die hinter dein „Rebswck" gelegene Blatte erfolgte.

Inzwischen war es > Uhr geworden. Aber noch war die Ieit zur Ruhe nicht da, denn vor
erst mußte noch eine Kritik der Leistungen erfolgen. Der Uebungsleiter, Herr Oberst Jsler, ver-
breitete sich eingehend über die Aufgaben der Mannschaft, deren Auffassung und das Verhalten
in Bezug ans Disziplin während der Improvisationsübung und auf dem Marsch; er kritisierte die

am Vormittag angefertigten Transportmittel, erklärte deren Licht und Schattenseiten und erläuterte
auch noch die im vorhergegangenen Kurs angefertigten Arbeiten. Im allgemeinen war er mit den

Leistungen befriedigt, machte aber dvch noch auf Punkte aufmerksam, welche bei einer fernern
ähnlichen Uebung nicht außer acht gelassen werde» dürfen.

Mittlerweile war der Ieiger der Uhr schon aus L Uhr l!l» vorgerückt, uud so wurde bald

danach dem inzwischen zubereiteten Mittagessen, bestehend aus militärischem Spalt und Snppe,
kräftig zugesprochen. Die Ruhepause wurde ordentlich ausgeuültt. Kurz vor l Uhr schlug der

Tambour Sammlung und dann ging es wieder Basel zu, wo die Truppe 7U Uhr in ihrem Lokal

Einzug hielt. wl°t. Mv»
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